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Schlaue hatte richtig gerechnet; kaum hatten Nobel und seine edle Ge¬
mahlin von dem reichen Schatze vernommen, so ließen sie Reineke zu sich
kommen und befragten ihn des näheren. Dieser aber erzählte eine so
glaubwürdige Geschichte, worin er Braun und Isegrim, ja seinen eigenen
Vater hart verklagte, und gab den Ort — es war der Busch Hüsterlo
in Flandern — so genau an, daß beide ihm glaubten und er auf Für¬
sprache der Königin Urlaub zu einer Pilgerfahrt nach Rom erhielt,
Braun und Isegrim aber ins Gefängnis geworfen wurden. Der
arme Braun mußte sogar ein Stück seiner Rückenhaut hergeben zu
einem Ranzen, Isegrim und seine Frau Gieremund aber je ein
Paar Schuhe. Ehrenvoll wurde Reineke entlassen, und Lampe, der Hase,
sowie Bellyn, der Schafbock, gaben ihm bis Malepartus das Geleite.
Allein während Bellyn noch vor dem Schlosse stand, lockte der Heuchler
den armen Lampe in das Innere, würgte ihn hier und verspeiste ihn
auch sogleich mit seiner Gemahlin Ermelyn. Nachdem er nun seiner
Trauten all seine Erlebnisse erzählt hatte, steckte er den Kops Lampes
in die Reisetasche und gab diese Bellyn mit den Worten, es seien wich¬
tige Briefe darin an den König, er möge sie sorgsam hüten, sie könnten
sein Glück machen. Er solle auch durchmerken lassen, sie wären mit
seinem Beirat entstanden. Pünktlich übergab der Bock auch seine Briefe;
als man aber die Tasche öffnete und Lampes Kopf sah, da erkannte
man die neue Frevelthat, und der arme Bellyn mußte elendiglich sein
Leben lassen; Isegrim und Braun aber kamen in hohe Ehren, und
Nobel verlängerte ihnen zu Liebe sogar noch seinen Hof um zwölf Tage.
Bald klang es nur: wieder von neuen Freveln des falschen Pilgers. So
klagte das Kaninchen, dieser habe vor Malepartus einen schändlichen
Raubanfall auf seine Person geinacht, dem er nur mit Verlust eines
Ohres knapp entgangen sei. Dann kam die Krähe Merkenau und klagte,
wie seine treue Gattin von dem Fuchse, der sich tot gestellt habe und
auf dessen vermeintlichen Leichnam sie geflogen, tot gebissen worden sei.
Über diesen neuen Frevel aufs höchste erzürnt und schon so erbittert,
weil er den Schatz nicht gefunden, befahl nun Nobel seinem Heerbann,
am sechsten Tage zum Sturm auf Malepartus bereit zu sein. Da
eilte der treue Grimbart hin aus die Burg, den Ohm zu warnen; aber
dieser zeigte keine Furcht und war bereit, mit ihm zu Hofe zu gehen.
Unterwegs beichtete er Grimbart aufs neue, was er seitdem gefehlt,
darunter auch, daß er den Wolf einst beredet habe, eine Stute wolle
ihr Junges verkaufen und habe den Preis aus ihren rechten Huf ge¬
schrieben, wobei der Leichtgläubige fast sein Leben verloren habe. Nach
ernstlicher Vermahnung sprach ihn Grimbart los, und so kamen sie an


